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I Zchnäpschen.- fJ.4.V,fJ, t " 4 ' Maria Theresia wettete einmal mit.w-- -. x--n ff il'fl ihrem Gemahl Franz Stephan vone Ä.
Lothringen, daß sie bei der aschingZ.

4f redoute am 7. Januar itoi mit einen
Kavalier erscheinen werde, den ihr Ge

mabl nicht erkennen würde.M U5Mer Beknnilick war die Ebe Maria
I Jr V & VW ?ber,sia's mit ikrem Gatten eine sehr

glücklich?, und eS handelte sich auch hier
ihrem Gemadl gegenüber nur um eine
Neckerek Ader Franz Stephan bot
Alles auf. um den Scherz seiner gelieb,
ten Gemahlin zu Pariren. Tie Kai
serin entwickelte in der Wahl ihrcS

Kavalier? jedoch ein außerordentliches
Geschick. Sie befahl nämlich dem D!

Ro. 40.Beilage zum Nebraska Staats-Anzeige- r.

Jahrgang 20.

gefüllten Tasche. Der Rekomman
dirte". Kein Zweifel mein erstes

sucht nach dem ersten Honorar begreif,
lich finden.

leerten sie zur Hälfte, dann entwickelte

der Förster seinen Plan.

Sine luftige St!"ugg'.gk''chlk ouS dem

shmelwald ve h. Peter.

Knapp an der bavniZchen Landes'

grenze liegt in einer wildschönen. von

saftigen Wiesengründen durchzogenen

und von lrastigen Wäldern umkränzten

Thalmulde das weit im Plane zerftreute

Torf Unterlichtbuchet. wo sich ein

Finanzwachepoften befindet, der über

die Grenzficherheit dieser Gegend zu

wachen hat. Tie Herren von der Wache

nehmen eZ mit ihrem Tienfie nicht un

genau und verschonen, sobald sie

Contrebande zu machen Gelegenheit

haben, selbst den nicht, mit dem sie

zuvor eine ganze Nacht beim Vierkrug
gesessen, fröhliche Lieder gesungen unk

Brüderschaft getrunken haben.
Trotzdem schielen die Leute von Llcht

buchet gern über die Grenze, wo Kaffee,

Zucker, Salz. Tabak und Vieh billiger

,u haben sind, als diesseits derselben

und treiben deshalb auch einen ganz

schwungvollen Schmuggel.
So war auch der Wirth von Unter,

lichtonchet vor einer Woche droben beim

Förster auf der bayerischen Alm und

hatte dort ein prächtiges Kalb gekauft,
das er um alle? in der Welt gern un

verzollt über die Grenze schaffen wollte,
re, mnm hen nickt nur den bcträcht

reltor der Museen, dem derUymlm
Professor Tuval. sie zu begleiten. .

Dieser Duval war eine von der kai

serlichen Familie hochgeachtete Persön.

ter empfangen wurde, leyn u,
wie man'S mit diesen Aufsehern anstellen

muß!" sprach er. .Da schau Dir ein

mal den Tyras an, wie er stolz und zu
?la. Berebrte te. lck bin sedn teuer! Autorenhonorar.

Unterschrift bereit, erareife ichMe n alter Tgras. der cyon nicht
Mit lyrischen Gedichten begann diese

mehr recht sieht und am liebsten auf
rieden auf der Sonne liegt: Ter ttert die Feder; die andere Hand fährt nach

der Geldbörse. Wer Geld erhält, be.
Thätigkeit. Tann kamen Novellen.
Endlich wagte ich Bühnenwerke: eineder Sonne lugt, muß helfen! Man

mnk ia ein Kalb nickt immer treiben. hat seine Sache gut gemacht und soll

lichkelt. ein Gelehrter, der einen yocyii
eigenthümlichen Lebenslauf hinter sich

hatte. Von Haus aus Hirtenjunge,
wurde er von zwei österreichischen Erz.

Unzahl Schau,piele, einige Trauer,plerejetzt feinen Lohn bekommen! TyraS,man kann eS ja auch in einem Sack auf
und etliche lustige Stücke veychassten
mir den Ruf eines gottbegnadeten Dich.dem Schubkarren fuhren : sicig: herein da!"

Der Hund näherte sich schweif,
wedelnd, dock mintrauisch seinem Herrn.

herzogen, ,dre sich auf einer atetu vefan
den, gewissermaßen entdeckt.Dir noch nichts auf ,m Hirnianeni"

Mir abnt ickon was." versicherte

lohnt den Boten.
Dieser entnimmt seiner Tasche zwei

Papiere, die er mir reichte. No. 1,
ein Frachtbrief von M. in R. Inhalt:
Buch", vermuthlich erhalte ich da, um
meinen Schmerz für das verlorene Ma
nuskript zu stillen, ein Prachtwerk zum
Kesckenke. No. 2. ia. sebe ich recht ?

weil er ein zweites Attentat auf seine
der neugierig lauschende Xaverl.

terS leider nur m meinen eigenen
Augen. Tie undankbare Mitwelt wollte

mein Genie bis heute nicht anerkennen

ich habe Geduld und warte.

Am allerwenigsten hatte der Kaiser
vermuthet, daß sich die Kaiserin gerade
diesen Mann als Kavalier erwählen
würde. Und wirklich gelang es dem

Gemahl Maria Theresia's trotz aller

Nun also, ma' die yren aus:
Wir stecken den Toras. daS alte Hunds

Freiheit besurchten mochte, doch oreie

Mal kam er nicht in den Sack hinein,
sondern emvnna einen Sckinkenknochcn, Meine Stucke ließ lch auf eigenehiofi in tmen Sack, laden ibn auf den

No. 2. wer faßt mein Entsetzen! No. 2Kosten drucken: die Gedichte fandenmit dem er sich in freudigen SprüngenSckubkarren. und Du führst ihn so
enthalt die schriftliche Antwort auf meineentfernte.schön und gemächlich Ms zur renze.

Anstrengungen, die er machte, zunächst
nicht, dahinter zu kommen, wer der Be,

gleiter der Kaiserin sein könnte.

einen wüthigen Verleger leider bützte
der Tollkühne sein Wagniß mit einem

Defizit. Schließlich sah ich auch eines
AIs .Vauerl den aainen eraana anDz Weitere wird tick dann cyon

der Kren und namentlich des Respi- -
geben. Fragt Dich der Grenziüger,lichen Zoll, sondern auch den weiten
was in dem s?ack fleae. ,o reoeii u meiner Stücke auf der uyne. aus

einem wirklichen Theater, von leibhaften
Dienten Lebensgefahr und Tyeilnayme
;iir ibn aesckildert batte. Wurde nun

Reklamation: Sendung am xten eryar
ten. M. in R."

Und mein Autorenhonorar??!
Am andern Tage hatte ich das ver

wünschte Manuskript wieder in Händen
Beigelegt war ein Schreibebrief:

..bre Senduna war durch die Un

Umweg auf der Zollstratze naq oem

cu,.nnNn,t rfhamt. und deshalb kiikkck die Wabrbeit! Ein Sund lsts.
das ff a l b in den Sack gesteckt, nach Schau pielern au gesuyrr aoer reinmubt Du saaen! Das wird er Dir nicht

Keller einer Tantieme erfreute meinedem man ihm vorher noch einen Knebel
PUIluUMin "

zerbrach er sich seinen
.
lm Ueberl'.sten

I sonst so findigen Kopf, wie er eS anfiel. .linnkpn mallen. Er wird den Sack
.. : . ... in den Mund ge stop t, damit es nichln,n iinft ieio i uoeruaeu. an vorsicktiakeit eines Burschen Verlegt.

Börse und ich sah immer nur Wstzit
und abermals Defizit als den Lohn
meiner literarischen Leistungen.

brüllen könne, und nun ama s munlen sollte, der Grenzmacye ein o?mpp
, ifrt,ifrt miewobl vergeblich. 5und wird ibn ein wenig beuteln und

Da Sie m. Manu kript o dringendteren Sinnes wieder der Grenze zu, wohm scknell zurücklaufen. Du iamufi.ii
Sein

9
lösender Gedanke

'
wollte

"
ihm brauchen, konnten wir es nicht mehrWas Wunder, da lch loiz uno grua.richtig noch immer der Respizient auf

nnh dock mukte das Kalb lesen"merst ein bischen um den Verlust des

gekauften HundeS und folgt dann lich war, als ich zum ersten Mal diefeinem Posten stand. Bon wenem ichvn
Ich war niedergeschmettert! ein,ere Aussicht hatte, für eine Arbeitmorgen 'abgeholt werden, wie eS beim

Kn?n wurde. Und auf demselben, um iyn neuerdings zu rief er dem Xaverl zu: Hast ihn einge
sanaen?" Honorar, keine Annabme des Manuhonorirt zu werden! Wenn auch kein

Wen. Das Weitere kannst Du der.V" w
dem Wege, der direkt auf die Alm

führte, and der Posten, und dieser
glänzendes Honorar, so doch vaare
Münze für meine geistige Arbeit!Ja. Herr Respizient. er near mieoer

im Sacke, den ich jetzt aber nicht mehr
striptes, nicht einmal gelesen haben es

diese Leute! Und ich Unglücklicher hatte
mir mittlerweile das oan Manuskript.

stehen und wird sich von selber ent
ttiiifufn."mn rnn&t tihm'her überlistet wer

önne! DaS Vieh ist wüthend, uno emtckl,e! ?t& versiebe. Herr Förster.

Maria Theresia verlangte schl,eszllch

sogar, daß Duval mit ihr ein Minuctt
tanzen sollte.

Majestät," versetzte Duval, ich

habe in meiner Jugend wohl gelernt,
Purzelbäume zu schlagen, aber vom

Tanzen verstehe ich nichts."
Die Kaiserin glaubte bereits, sie habe

ihre Wette gewonnen, als sie Duval
auf einen Augenblick beurlaubte. Der
Gelehrte begab sich nach dem Büffet,
das den kaiserlichen Gästen zur Ver

fügung stand, und diesen Umstand be

nutzte der Kaiser, dem Verkleideten
nachzuschleichen. Duval verlangte
ein Glas Kornschnaps, und an dieser

Forderung erkannte der Kaiser den ehe

maliaen Hirtenjungen, denn ein an
deres"Mitglied der Gesellschaft hätte sich

schwerlich zu einem solchen Getränk

Die Kaiserin verlor zu ihrem Aerger
die Wette, war aber Duval trotzdem
nicht böse. Sie vergab dem absondcr-liche- n

Gelehrten das Vergehen gsgen
die Hofetikette, das sie sonst unter kei

nen Umständen ungerügt hätte durch-gehe- n

lassen.

Die Geschichte war namuch so:
Eben hatte ich die Feder weggelegt fast 100 Bogen, ein zweites Mal in's

- - 'iipden oder in den verhängrnßvollen Besitz

Onf(aS neinnntn ... drittes Mal mach' ich den Weg mmund muß über Ihre Findigkeit staunen.

So was wäre mir nicht eingefallen. und ein neues Werk vollendet. Es war meine geschrieben!mermebr! Ter Denker soll so was
O diese Post, o diese Verleger, o diebalen'" - unvergleichlich bester als alles, was ich

bisber aeleistet. Selbst mir kam alles' . i i r :er Freund Sans!bis zum jüngsten Tage!"
Da miife man eben über eine gehö Gar nicht nothwendig, vrn, oarj

tiii nmv nl,""n . ,,,,
Verzwirnte Geschichte, das rie

der verzweifelte Wirth und schlug mit

seiner Faust auf den Tisch.

Ich hole das Kalb." nahm letzt sein

e;nfm in Bursche von zwan

Frühere unbedeutend vor neben die. Doch dieser besänftigte
'

mich:
schreibe die Geschickte Deines erstenrige Portion Latein verfügen," meinte

der Förster selbstgefällig und machte
Du den Sack öffnest! Ich will die Bestie

auch nicht mehr zu Gesicht bekommen!

Fahr' in Gottes Namen zu und grüß' Autorenbonorars nieder und Du
mipVr inen ausaiediaen Schluck.

wirft Dein erstes Autorenhonorar inmir den Vater! Und nichts für unEndl ch war es 'eit geworoen, oaß der Tasche haben!"ant! 9Irn Sonntag ist Kircvweib. da
sich Xaverl auf den Heimweg machen

miifch. ? r a s. des Försters alter trinken wir eins mitsammen auf un
sere Gesundheit! Gute Nacht, Xaverl,"XSiinh wurde einaekanaen und trotz alles Si Pfund dito." " -. .
gute Nacht!"Mebrens und Knurrens IN oen aa Lebmscklüter. genannt Lebmtrödel.

. ute Nackt nerr Re vmenl!" rie
gesteckt und auf den Karren geladen. ist mit feiner jungen Frau vom Lande

Xaverl mit unsicherer Stimme, denn er
in die Stadt aezoaen und aus einemAnfangs machte er zwar in seinem nex

ter nnrh nslerlei Resreiunas' und Flucht konnte nur mübsam das Lachen unter
Ackerknecht jetzt ein wohlbestallter Haus

ser neuen Arbeit, welche mir im v"ige
die Welt erobern mußte!

Ich entdeckte einen Verlag, dem ich

noch kein Angebot gemacht hatte, der

aber betheuerte, ein Asyl für obdachlose

Musenkinder werden zu wollen.

Der Neuling hätte nun sofort sein

Manuskript an den Verlag gesandt,
einen schönen Brief beigelegt und dann
der Dinge geharrt, die da kommen sol-

len! Als Erfahrener" schrieb ich nun
einen Schreibebrief, skizzirte darin In.
halt und Tendenz meines Werkes und

fragte an, ob ich mein Manuskript mit
Aussicht auf dessen Annahme einsenden
könne.

Wenige Tage darauf erhielt ich be

jahende-Antwo- rt. Es war das erste

Mal. daß die Antwort so rasch und in
diesem Sinne kam. Kein Zweifel
das war der richtige Verlag!

drücken. Dann machte er ich Ichneu
weckt. Portler. Kut cher u. . w. beiversuche, als er aber das Vergebliche

seiner Bemühungen einsah, beruhigte aus dem Staube.
Jffland'S schönster WeihnachtSta.

Jffland war nicht nur ein vorzüg
lichcr Schauspieler, fondern auch ein
tüchtiger Patriot: das bewies er am 10.

einem kleinen Fabrikanten geworden

zig Jahren. daS Wort. ..und mir wird

unterwegs schon ein Einfall kommen,

wie man dem Wachter mit dem Trach-te- r

auskommen kann!" -

Xaverl. wenn Dir daS gelingt,
rief der Vater freudig-erreg-

t, so sollst

Du ein Taschengeld erhalten, das Dir
ein Dutzend Räusche trägt!"

Juchhe!" johlte Xaverl. Em

Dutzend Räusche! Da wird's Raufereien
'

absetzen! Juchhe!"
Am nächsten Morgen machte sich

Xaver! auf den Weg zum Almförster,
um daS Kalb zu holen. Heiß schien

die Sonne, heimlich rauschte der Hoch,

ald. und die lustigen Bäche tollten

durch die Thalschlucht und über die

Berqhänge. daß eS weithin lärmte und

"brauste. Schweißtriefend schritt Xaverl

den steilen Almberg zum Förster hinan,
in dessen Stall sich das ominöse Kalb

Unaekäbrdet kam er ZU ause an.
Seine neue Dienstherrschaft nimmt sicher sich und ließ sich geduldig fort

kiikr?n. bei ersebnt vom betraten Vater. Als
März 1807. Die Franzosen hatteneiner liebevoll an, weist den !vcann m

?inn tti!rt SMintifiitim mreckt imhdas Kalb aus dem Sacke geyolt wurdeAls Xaver! an die Grenze kam, stand
Berlin besetzt, und der Stadtkommanund der Alte den ganzen ssachveryarr

vernommen batte: da lachte er. daß errichtig schon der Respizient oa uno rie
ikm in dnnnernd fzalt! ZU. dant Hullin hatte verboten.' den Ge.

bft.W II.M.It W.IVVJVHVl.VH QHVM. ...V
sucht seine Frau in die Geheimnisse des

Einlaufens in der Großstadt einzu.
sick den stattlicken Bauch halten mußte. burtstag der Königin Luise zu feiern.

Dem entgegenzutreten war gefährlich;
Xaverl hielt still und sah dem Grenz

mrtAtor fest ins Auae. und auf der Stelle gab er dem m
ein ordentlickes Trinkgeld, wovon sich

weihen. Lehmschlöters Erspartes ist
durch die vielen Neuanschaffungen
draufgegangen, und so ist er gezwun- -.Was führst Du da in dem Sack ?"

derselbe zwar nicht ein Dutzend Räusche.Einen Fleifcherhunoi"
Nnn waber?" aber dock to ein Drittel davon annani. gen, m den zwei letzten Wochen oes

ersten Monats feine Kolonialwaaren

aoer Jsflano, oer seit iyt uettor
des Berliner Nationaltheaters war,
wollte den Tag nicht ohne Auszeichnung
vorübergehen lassen. So erschien er
mit einem duftigen Blumenstrauß in
Hoftracht auf der Bühne, legte stum-m-

Auf das Raufen dabei mußte er leider.'.Von der Alm! Ich hab' ihn beim ans Bora m holen. Ein Bückelcken.Ein Monat war seit der EinsendungUfnnb haS heilte QUt traeno eine orialW Mv 7 ' ' ftfti-tt- hnrt aekauft." des Manuskriptes verflossen. Ich ver.verzichten, weil sich keine besondere m
legenheit dazu ergab.

das der Kaufmann Frau LeHmschlöter
r i i ... 'ei r ...icy.' a... ?i r .K ..Schöne Ausrede, das! Ich kenne

muthete genaue Prüfung. Bieueicyr
waren Veränderungen nötbig und ichM, SAIicke ! Ausgemacht den Sack!" die Hand aus das Herz und verbeugte

sich gegen die leere Königliche Loge.
Ein achtundvierzigftündiger Arrest war
k. rv - rv m r v r. ai

anvierei, meist ne eniscyieoen zurucr, ne
brauche das nicht, sie könne auch so be

halten, was sie kaufen wolle. Ihre
Dienstherrin klärt sie aber über das

Ich nicht! Ich nicht!" weigerte sich rball mein Manuskript erst mit festen

Vorschlägen zurück! Vor diesem FalleXaverl entschieden.
manirn nickt?"

nelle Weise über die Grenze gepascht
werden sollte.

Als er im Forsthause angelangt war,

nahm er eine von der Förstersfrau
verabreichte Atzung zu sich, und nach,

dem er ein Maß Bayerisch geleert und

den Betrag für das Kalb erlegt hatte,

verfügte er sich in den Stall, um das

Thier, das er selbst noch nicht gesehen.

oie Hvlge. ;m aier von ungefayr"
betrat Jffland die Bühne wieder. Erbanale mir nicht. ;ch oin eoer

Als am nächsten Sonntage im Dorfe
die Kirchweih gefeiert wurde, da prangte
das Kalb von ier Alm, das der Xaverl
so schlau über die Grenze gepatscht, als
leckerer Braten auf dem Wirthstisch.

ich mich von dem wüthenden
ani,a as alle Intentionen einm

pielte den Wechsler Mordsuk und nch.

Büchelchen auf; nun müsse sie die Rech,

nung nachsehen, ob darin nicht zu viel

angeschrieben sei, was womöglich An.
dere auf ihren Namen geholt hätten.

gehen. Der Klügere giebt bekanntlichHund nicht zerreißen lassen will!"
K werde ick selbst öffnen!" tete an das Publikum die Worte.

..Nehmen Sie es nickt übel, ich konnte..Tbnn Sie das in Gottes Namen!" immer nach.
Als aber auch ein zweiter Monat ohne

Antwort verflossen war, wagte ich eine
Auaknscbeln zu nevmen. s war

und als der Respizient zum Essen er.
schien und sich's an dem saftigen Braten
reckt aiitlick aetban' batte. trat der

m nicht früher kommen." Als das Königs.Ta sitzen nun an dem Adens, wo re

die Recknuna bekommen baben. dieDr Resvizient löste das Band undo
i hrfiMine?,. out oenäbrtes Suerl

öffnete den Sack. Da sprang die zottige Lehmschlöter'fchen Eheleute sehr miß.Kekckeikene Anfrage.das volle vier Wochen beim Mutterthier schmunzelnde Wirth mit dem Käppchen
paar nach Berlin zurückkam und zum
ersten Mal zu Weihnachten 1809 im
Theater erschien, wurde Jffland in die
Loae gerufen, wo die Königin ibm die

Zu memem Entsetzen bekam lch nach
einigen Taaen die Mittheilung, daß der

trauisch vor dem Blatt Papier, auf
dem das Konto für Herrn LeHmschlöter
steht. Da er im Lesen besser bewan- -

m der Hand zu lym und fragte: Wie
hat Ihnen der H u n d geschmeckt, Herr
Respizient?" M.'scke Verlag mein 'Manustripi nicht Hand zum Kuß reichte, während Fried- -

dertist, als seine Frau, so liest er ihrerhalten habe! Da trat mir der Angst. rich Wilyelm oer ririe lym vor oemWas für ein Hund V
Den der Xaverl im Sack über die vor: Ein Pfund Kaffee;' häst Douschweiß auf die Sinne, die Augen quot-U- n

entfett aus den ssöblen beim Lesen
versammelten Publikum den Rothen-Adlerorde-

anheftete. Ks Mar dasdat krean?"
Jo."dieser Nachricht kein Zweifel: mein

Bestie mit schrecklichem weveu yeroor
und packte den vor Entsetzen gelähmten
Grenzjäger an der Brust und beutelte

ihn gewaltig.
Zu Hilfe. Xaverl, zu Hilfe!"

schrie der Respizient. Der Köter zer.

reißt mich!" '

Xaverl fing zu schreien an uno hieb

mit einem Baumaft auf den wie toll

sich geberdenden Hund ein. Dieser

ließ jetzt von seinem Befreier los und

jagte in wilden Sätzen laut heulend

schnurstracks auf die Alm zurück.

Da hab' ich's jetzt!" wehklagte

Grenze gebracht hat."
Der Respizient hielt das für eine

Anspielung auf sein Abenteuer mit dem
erste Mal, daß ein Schauspieler deko- -

war und die Größe eines feisten

scherhundes hatte. Xaverl betastete eS

nach Kennerart an allen möglichen

Stellen des Körpers, lobte sachverftän

dig das feste Fleisch!" und gab der

Stallmagd für die sorgsame Wartung
des Kalbes eine Mark als sogenanntes

Stallgeld, wie eS im Böhmer Wald bei

Viehkäufen Sitte ist. Noch eine zweite

Mark versprach er der molligen Dirn,
wenn sie ihm dafür ein Bußl geben

wollte, doch sie zeigte ihm dafür die

Feigen" und . erwiderte schalkhaft:

..Ein Büß! ist mir nur um hundert

..Ein fund Mehl: häst Dou dat
kregn?"

Manuskript war auf der P0,r gerauor
worden! Der Verbrecher war vielleicht
schon reich und berühmt auf meine Jo."

bissigen Hund und sprach lächelnd:
Das war doch ein Kalbs- - und kein

Hundsbraten!"
..Getroffen. Herr Respizient!" lachte

Ein Pfund dito: häst Dou datKosten! .

kregn?"Aber ich tröstete mich. Xit Arbeit
..Nee." . .der Wirtb. ..Es war der Braten von einiger Näck' " und ich yarre nach
Na, dat fängt jo all gut an! mardem ,n der ' icte der llcklaoe vervordem nämlichen Kalb, das mein Xaverl

Xaverl. Jetzt kann ich den weiten
wiier.gencn Konzepte eine neue Abschrift

Weg wieder zurückmachen, und dann zum zweiten Mal vor Ihren Augen
über die Grenze gepatscht hat! Wünsch' Ein Pfund Rosinen, ein Pfundfertig! Außerdem gestand ich mir

lächelnd, daß seither ein noch viel bes. Schmierseife, ein Pfund Soda: hästist's erst fraglich, ob ich das Bley noch

bekomme! Dann ist auch das Geld der. Dou dat all kregn?" .serer Gedanke nur des Niederschreiben!
Karre.loren. das ich für den Hund zahlen

wohl gespeist zu haben, Herr Respi-zient- !"

Dem Refpizienten flimmerte es schwarz
und gelb vor den Augen, und ein

grimmiger Fluch entrang sich im Stil- -

Jo.
lEin Pfund dito?"
..Nee. dat bebb ek ook niet krean

Ein Freund, dem ich die Geschichtemußte, volle acht Gulden, und mein

Vater spießt mich obendrein noch." eriäblte. beglückwünschte mich bierau
Veneiöe mir. Xaverl." tröstete ihn ..Na. dor fall doch den Denker drinlen seinem Senen. Aber er wollte wärmstens zu meiner ersten Ein

nähme als deutscher Dichter. Ich sah

riri muroe.

Eine weis Einrichtung.
Große Heiterkeit erregte in Wien eine

Bestimmung des am 1. Januar in
Kraft getretenen neuen Straßenbahn-tarif- s.

Darnach zahlen nämlich Kin-d- er

unter 1,3 M Größe für alle Fahr-te- n

sowohl an Werk- - wie Feiertagen
nur zehn Heller. Um nun sofort die
Größe jugendlicher Fahrgäste genau
feststellen zu können, ist an der

jedes Wagens in Messing-plättche- n

angebracht, welches das Nor-malm- aß

von 1.3 M. markirt. Sowie
ein jugendlicher Passagier den Wagen
betritt, wird er vom Schaffner unter
das Maß gestellt; ist er klein gewachsen,
braucht er nur die halbe Taxe zu

sowie er aber das Nomalmaß
überschreitet, wird er den Großen beige-zäh- lt.

Es kommt hierbei zu recht drol-lig- en

Szenen. Die kleinen Passagiere
wollen sich zu dieser Abmessung ihres
Wuchses nicht alle bequemen; einzelne
Protestiren sogar dagegen und müssen
für die allerdings komische Neuerung
erst durch gütliches Zureden gewonnen
werden. Auf der Ringstraße stieg am
Neujahrstage sogar so ein Knirps von

der Respizient. Ich konnte nicht an
ws fmnhfln. denn Dienst ist Dienst. nicht zum Zielpunkte des Dorfspottes

werden, und so sprach er in bitterem ibn erstaunt an.
schlohn!" .Ek hebb min Lewen noch

ken Pvnd dito gekofft, wat dat well für
Tüg es (was das wohl für Zeug ist)?"da mir Du ver teven! Allwl eno IN Du hast Dein Manuskript dochErnste:

ein Grwzwächter auch nicht, und so
Wenn das so ist. so hat der Xaverl Wat es nou ganz egat. wat dat für

Tüa es. wer bedben't niet aekriean. onblindlings dars man oen euren mqr
nfrtiifum. Du bast lwar die Wabrbeit seine Sache zwar gut gemacht. Ein

rekommandirt" nach R. gesandt?"
Gewiß!"
Hast Du den Postschein noch?"

..ck alaube. ia!"
bier steht et ov onse Nam anaesckrewen:

anderes Mal aber gelingt ihm ein so!
gesprochen, und das ist schön von Dir! onxpaß opt: dor steht et nochmol, on

ches Stückchen nicht mehr. Aber jetzta aud' l Nll aon. uno oen Nun also! Reklamire! Die Post

Mark feil!"
Dann behalt' Dir Dein Bußl."

rumorte Xaver!. Bei meiner Mirl

krieg' ich' umsonst und noch hundert

dazu!" .
Und sie schieden in Freund,chaft.
AIS er wieder in die Stube zurück,

gekehrt war. traf er auch den Förster

an, einen wettergebräunten Hünen mit
materialischem Bollbart, der soeben

. aus dem Wald gekommen war. Aber,
mals mußte Xaver! einen Krug
Schwarzbier leeren, und dabei äußerte

t dem luftigen Förster gegenüber sein
m

Anliegen, wie er das Kalb über die

Grenze paschen könnte.

Da ist guter Rath theuer!" meinte

der Förster und stopfte sich seine große,
ftlberbeschlagene Holzpfeife. Trink

und laß' uns ein wenig nachdenken,

wie wir die Finanzwache hinters Licht

führen könnten!"
Sie tranken, aßen Rettlg und But.

terbrot und dachten nach. Doch keinem

wollte der erlösende Einfall kommen.

Plötzlich sprang der Förster von seinem

schweren Buchenftuhle auf, daß derselbe

Polternd zur Erde stürzte, und schrie

mit Donnerstimme: Ich Hab's Xaverl.

ich Hab's! DaS ist ein Einfall, der war
nn niKt da. so eine Scd'!"

dor! on dor! Wer yak oq dann eigent.
4 if. c wn . n iiheißt s schweigen! An mir wäre es. so

fimid wirst Du sicher wieder bekommen. muß Dich entschädigen. Habe selbsl llch oe War gegemen k"
knn fci läuft nickt weiter als auf die einmal für einen verlorenen rekomman Och. dat war so'n Wies met en

fort d:e Anzeige wegen Betruges zu
machen, aber ich halte reinen Mund,
wenn Sie ihn halten können!"

Alm! Freilich, den beschwerlichen Weg bitten Brief von der Post zwanzig Gut Potlothspenn achtert Ohr, dormet
tunkt Du bau nocb einmal machen. den erhalten. schreef sej dat op, wat ek öhr sag
aber da läkt luch nun nichts anderes Der Wirth war es zusrlkden, und die

Sacke war endailtia erledigt. Diese Nachricht machte mich zum ..ko. ek alöv. die bait' nock mehr
Glücklichsten der Sterblichen. Das achter de Öhren as en Potlothspenn,

na. komm', wat fallen wej dat Deng
wijer lesen, ek goh op de Stell noh den

Aber im Traume selbst ärgerte sich

der überlistete Respizient oft noch über
die Pnssiakeit. mit welcker Xaverl vor

norar wäre zwar nicht übermäßig groß
aber zwanzig Gulden sind es doch!

Wemei en on nog. wu dat met dieseinen
,,

Äugen und unter seinen Segens.
P f n L tT dito is."ine Macke war beraanaen. seit ich

machen, da heißt sich's geduldig ins Un

vermeidliche schicken! Du hast junge
Füße, und die rennen gut!"

Wenn ich wieder zurückkomme und

den Hund habe, dann öffne ich den Sack

unter keiner Bedingung mehr!" baute
sich Xaverl vor.

WaS fällt Dir ein. Xaverl? Wenn

nur Gott gäbe, daß Du den Hund wie

der einfängst! Von mir hast Du keinen

Anstand mehr zu befürchten, mich ge.

die Reklamation eingeleitet hatte. Eben
Kekand stck iener freund bei mir: wir
bliesen Rauchwolken in die dumpfe
Atmosphäre meines Gemaches. Ich war

emem Passagier lieber aus, ehe er sich

unter das ..Abmessungsmaß" stellte.
Ganz gewiß kann er dazu auch gar
nicht gezwungen werden, wenn er frei-will- ig

die Gebühr für Erwachsene zah-le- n

will.

Seltsamer Respekt.

Kaufmann (zum Eorrespondentcn):
Schreiben Sie am Schlüsse des Brie-fe- s

an den Hoffinger: Mit vorzüg-lich- er

Hochachtung!" Ter Mensch hat
mich wirklich schon drankriegt!"

wünschen oas ato uoer die Grenze
gepatscht.

Mein erstes Autorenhonorar.

Humoreske von Georg I a n t s ch g e.

Sie lächeln, verehrteste Leserin, bei
dieser Aufschrift? Erlauben Sie, daß
ich mich Ihnen zunächst vorstelle; viel,
leicht werden Sie dann meine Sehn- -

Er fetzt sich, um sich gleich mehr Re.
spekt zu verschaffen, nicht die gewöhn-lich- e,

sondern seine beste Kutschermütze
auf und geht. Nach kurzer Zeit kommt
er etwas sehr kleinlaut wieder und sagt
zu feiner Frau, die ihn unruhig

mit halb ärgerlichem, halb
lachendem Gesicht: Ek bön en Schoops-kop- p,

on Dou böst en Schoopskopp!
Weetst De nou. wat en dito" es?"

bei bester Laune; ich befand mich zwi
sehen dem zweiten und dritten Akte meiHergus mit der Red'!" drängte

Faverl mit freudig leuchtenden Augen.
neS neuen Lustspieles.

Da klopfte es an der Thür.
..verein!" '

lüftet es kem zweites mal meyr. mir

der Bestie Bekanntschaft zu inachen!"

versicherte der Respizient.
Xaver! fuhr auf die Alm zurück, wo

er vom Förster mit schallendem Gelüch- -

Laß uns erst noq ein,cyenren uno

trinken, nachher reden wir!" meines der

Förster.
Sie fchenkten die Krüge voll und Es ist der Briefträger mit der wohl
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